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Schülerleid -
Sprüche
aus dem

Klassenzimmer
GESAMMELT VON

ALEXANDER MOLL

Die Klassenarbeit ist versaut, wenn einer dir
den Spicker klaut.

*
Die Vorsilbe «un» bedeutet meist etwas

Schlechtes: Unterricht.

*
Ein Lehrer darf über alles reden - nur nicht

über zwanzig Minuten.

*
Lieber Sport am Wochenende als

Mathematik am Montag.

*
Sage mir, was für Noten du hast, und ich

sage dir, wer neben dir sitzt.

*
Am lautesten werden die Lehrer, wenn sie

«Ruhe!» brüllen.

*
Er war Zeichenlehrer, und ihr wurde es zu

bunt.

*
Unser Lehrer ist wie Mineralwasser:
aufbrausend und ohne Geschmack.

*
Manche Lehrer haben eine Meise, weil sie

glauben, ein Star zu sein.

*
Man soll den Tag nicht vor der 6. Stunde

loben.

*
Wer die Relativitätstheorie begriffen hat,

dem fällt Einstein vom Herzen.
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Pünktchen auf dem i

Aufgegabelt
Das Wort Museum leitet sich,

unschwer zu erkennen, von den alten Musen

ab, jenen Gestalten des antiken
Götterhimmels, die besser als Lorelei und
Sirenen die Welt und die Menschen in
ihren Bann zu schlagen vermochten. Heute
werden die Musen als Bildungsplunder
einer hochbürgerlichen Antikenbegeisterung

empfunden, und auf dem Museum
lastet der Verdacht, alles Lebendige zu
mumifizieren. Doch in den Bildern,
Figuren und Geräten steckt eine lauernde
Gewalt, die es zu bewahren, aber auch zu
erfahren gilt. Radio DRS

KÜRZESTGESCHICHTE

Die schnelle Ausbreitung
des Buddhismus

Phum Dong erzählt beim Hirsebier, er sei bei seiner letzten Prüfung als Wettermacher

glatt durchgefallen. Nebel habe er zwar auftauchen und verschwinden
lassen, Regen in wenigen Stunden herbei- und wieder fortbeschwören können.
Bei Hagel aber habe er versagt. «Hingegen bin ich einem Meister begegnet, der

unglaublich schnell zwei Handbreit über der Erde dahingeschwebt ist, ohne dass

ihn ein Stein oder sonst ein Hindernis hätte aufhalten können.» Das sei die plausible

Erklärung für die rasche Ausbreitung des Buddhismus im 11. Jahrhundert.
Heimich Wiesner

Dank Ihrer ausgezeichneten Zeugnisse könnten wir eine Anstellung eventuell in
Betracht ziehen. Natürlich würden Ihre Chancen erheblich steigen, wenn Sie sich ent-
schliessen könnten, in der Gemeinde zu wohnen, den Männerchor zu übernehmen und
am Sonntag in der Kirche die Orgel zu spielen
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